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1. Akt

1. Szene

MARGARETHE

Franz! Du hier? Es ist doch noch nicht Zeit. 

FRANZ

Das weiß ich. 

MARGARETHE

Und?

FRANZ

(Scheinheilig) Und nix. 

MARGARETHE

Antworte! 

FRANZ

Was soll ich antworten wenn du fragst: „Und?“ 

MARGARETHE

Gib keine Widerworte!

FRANZ

Zuerst soll ich antworten, dann frage ich, was überhaupt die Frage war, weil ich nicht verstehe was das heißen soll: „Und“. Und da heißt es, ich geb Widerworte. Also so was! 

MARGARETHE

Du weißt ganz genau, was ich meine. Warum bist du nicht bei der Arbeit? 

FRANZ

Ach das meinst du! 

MARGARETHE

Du bist mal wieder rausgeflogen? 

FRANZ

Interessante Frage! Lass es mich so erklären: …(Mit sich ringend) Stimmt. 

MARGARETHE

(KLATSCHT) 

Was hast du wieder angestellt, du Taugenichts?! 

FRANZ

Au! Mama! Hör auf! Ich bin nicht schuld. Dieses eine Mal nicht.

MARGARETHE

Der Entlassene ist immer schuld. Warum sollte dir dein Chef Geld bezahlen, wenn du nicht gut arbeitest? Ich habe dir schon tausend Mal gepredigt, man muss immer besonders vorsichtig sein! 

FRANZ 

Das weiß ich! - Der Chef hat gesagt, er muss mich entlassen wegen Moderrazzionierung oder so, und dass ich bald wieder Arbeit finde, wenn ich nur Inizzialien zeige und mich rasiere. 

MARGARETHE

Du weißt, was du jetzt tun musst. 

FRANZ

Stempeln. 

MARGARETHE

Und diesmal hältst du alle Meldefristen ein. Und dann schreibst du Bewerbungen. Du ruhst dich nicht auf der sozialen Hängematte aus! Du nicht! 

FRANZ

Das letzte Mal habe ich hundert Bewerbungen geschrieben und hundert Absagen bekommen. 

MARGARETHE

Neunundneunzig! An die Arbeit. 

FRANZ

Morgen. Jetzt ist Feierabend.

2. Szene

MUSTERMANN

Hurrah die neue Kollektion ist da! Frau Margarethe! 

MARGARETHE

Herr Mustermann! 

MUSTERMANN

Die erfolgreichste Ware, die wir je hatten. Zwanzig Prozent Umsatzwachstum. Dreißig Prozent Gewinnwachstum. Wir haben einen grandiosen Erfolg und investieren in ganz großem Stil. Neue Fabriken. Neue Maschinen. 

MARGARETHE

Wie haben Sie das nur wieder gemacht, Herr Mustermann.

MUSTERMANN

(Gespielt verlegen) Ideen, Fleiß, Ausdauer, unternehmerische Initiative. 

MARGARETHE

Sie sind das ideale Vorbild für unsere Jugend! 

MUSTERMANN

(Gespielt verlegen) Das ist zu gütig von Ihnen. Obwohl Sie damit schon recht haben. Ohne mich würden Sie alle noch auf den Bäumen hausen haha. Mit Ideen, Fleiß und Initiative… wird auch ihr Franz wieder was finden…

MARGARETHE

Sie meinen: Jeder muss sich alleine durchschlagen. There is no such thing as society! 

MUSTERMANN

Genau! Wie die gute Maggie zu sagen pflegte. 

MARGARETHE

Aber schauen Sie meinen Franz an. Liegt in der sozialen Hängematte!  

MUSTERMANN

Dabei gäbe es so viele Möglichkeiten, seine Pflicht und Schuldigkeit zu leisten: Existenzgründung, Zeitarbeit, Eineurojobs… (KLATSCHT.) 

FRANZ

Au! Mama. Der Mann, der mich soeben entlassen hat schlägt mich jetzt auch noch. 

MARGARETHE

(Zu Mustermann) Das geht nicht, dass Sie meinen Franz schlagen. 

FRANZ

Genau. Das geht gar nicht! 

MARGARETHE

Weil ich ihn selbst schlage! 

(KLATSCHT, KLATSCHT, KLATSCHT.) 

Denn du hast es verdient. Liegst faul auf der sozialen Hängematte und lässt mich deine Rechnungen bezahlen. 

FRANZ

Mama, ich habe meine Arbeit verloren, schon vergessen. Wie soll ich denn Geld verdienen? Sag es mir! 

MARGARETHE

Gib keine Widerworte! Dann trag die Kartons in den Laden. Los! 

FRANZ

Was zahlst du? 

MARGARETHE

Auch noch frech werden und Bezahlung verlangen! (KLATSCHT)
MUSTERMANN

Sie haben völlig Recht, Frau Margarethe. Unverschämtheit! Verlangt auch noch Bezahlung! Sie machen das sehr gut mit ihrer Erziehung zur sozialen Verantwortung. (KLATSCHT)
FRANZ

Irgendwie habe ich das Gefühl, nach dieser Arbeit kann ich meine Rechnungen immer noch nicht selbst bezahlen… 

MARGARETHE

MUSTERMANN

(KLATSCHEN)
3. Szene

DOTTORE

(Mit erhobenem Zeigefinger) Mir dünkt, Sie haben den jungen Mann selbst entlassen. Man gebe ihm eine Arbeit. 

MARGARETHE

Er sucht ja nicht einmal mehr!

DOTTORE

Jeder Fünfte im Land ist arbeitslos. Nach neunundneunzig Absagen und ins Bodenlose gefallenen Löhnen würden sogar Sie ihre Ansichten revidieren! 

MARGARETHE

Niemals! Dann soll er eben inizzial werden…

MUSTERMANN

Initiativ!

DOTTORE

Dafür ist nicht jeder geschaffen gegen neunundneunzig Kompetitoren sich als Schein-Selbständiger durchzusetzen. Die Regierung soll endlich Arbeit kreieren! Vollbeschäftigung!

MARGARETHE

Es gibt immer weniger Kinder. In zehn-zwanzig Jahren gibt es Vollbeschäftigung. (Zu Mustermann, um seine Zustimmung buhlend) 

So ist es doch, nicht? Nicht? (Mustermann nickt) 
DOTTORE

In zehn Jahren ist der junge Mann längst für unseren okzidentalen Wertekanon verloren. Und Vollbeschäftigung versprechen sie seit vier Dekaden, und keine einzige Regierung konnte reüssieren. Per se übertraf die gewaltige Steigerung der Produktivität das Altern unserer Gesellschaft bei weitem! Wann schaffen die endlich Vollbeschäftigung?! 

MUSTERMANN

Entschuldigung! Ich bin der Einzige, der hier überhaupt etwas schafft. Ohne mich säßen Sie noch auf den Bäumen, Herr Dottore! 

DOTTORE

Ohne die Erfindungen unserer modernen Wissenschaft säßen Sie noch auf dem Baum, Herr Mustermann. 

MUSTERMANN

Sie Intellektuelle können nichts als Sprüche klopfen, aber unseren Wohlstand haben wir geschaffen, wir Unternehmer. 

MARGARETHE

Jawohl!

DOTTORE

„Unseren“ Wohlstand? Sie meinen wohl Ihren Wohlstand. Der Franz hat für Sie geschuftet, bis Sie rationalisieren konnten, und dann haben Sie ihn nicht mehr gebraucht und ihn einfach weggeschickt, weil Sie Ihren eigenen Wohlstand ohne seine Arbeit mehren können. Ohne Dankbarkeit! Sie sind ein Dreckskapitalist, Sie! 

(KLATSCHT)

MARGARETHE

Unverschämtheit. (Zu Mustermann, um seine Zustimmung buhlend) 

Das ist doch eine Unverschämtheit, nicht? 

MUSTERMANN

Ja. Setzen Sie Franz keine Flausen in den Kopf! Das bedeutet: Krieg! (KLATSCHT) 

MARGARETHE

Ja, das bedeutet es! (KLATSCHT)

DOTTORE

Der Kapitalismus ist eine Pest. Die kann man gar nicht hart genug bekämpfen! Endlich Vollbeschäftigung! 

MUSTERMANN

Mit ihrer dummen Methode landen Sie in der Planwirtschaft! Wir wissen doch, wohin das führt! 

MARGARETHE

Sie Dreckskommunist! (Zu Mustermann, um seine Zustimmung buhlend)
Der ist doch ein Dreckskommunist, nicht…? 

DOTTORE

Unsinn! Ich bin Gelehrter! Ich habe die Tatsachen auf meiner Seite und auch die Moral! (KLATSCHT) 

MARGARETHE

Sie Kommunist!

MUSTERMANN

Sie Kommunist! 

DOTTORE

Sie Dreckskapitalisten! Vollbeschäftigung! 

(ALLE KLATSCHEN)

FRANZ

Das nennen die fleißig arbeiten? Da lege ich mich lieber in meine soziale Hängematte! 

4. Szene

GEIST

Und hier sind die neusten Nachrichten:  

Die Einkommensschere geht immer weiter auseinander, der Reichtum wächst, die Armut wächst. Wenn wir so weiter machen, bricht unser Sozialsystem bald zusammen, unsere alten Energiequellen werden versiegen, die Idee des bedingungslosen Grundeinkommens verbreitet sich in immer mehr Köpfen, die Klimakrise wird uns umbringen, die Finanzkrise ruinieren, der steigende Meeresspiegel ersäufen. Wir melden uns wieder um einundzwanzig Uhr. Guten Abend! 

DOTTORE

Wer sind Sie denn? 

GEIST

Gestatten, Reiner Geist. Sie können mich Reiner nennen. 

DOTTORE

Und was wollen Sie? 

GEIST 

Ich will gar nix. Ich bin einfach nur da. 

FRANZ

Hey Sie! Das mit dem bedingungslosen Grundeinkommen… Ich habe das Gefühl, das wäre irgendwie auch etwas für mich. Was ist denn damit? 

MUSTERMANN

Theoretisch nett, leider reine Sozialromantik. 

MARGARETHE

Sozialromantik! Das würde dir so passen: Geld kriegen und nix dafür arbeiten müssen. Am Ende kommst du von deiner sozialen Hängematte gar nicht mehr runter, du Faulpelz! 

FRANZ

Ja, aber zumindest kriege ich dann keine Prügel mehr. 

MARGARETHE

Ohne Prügel tust du ja nix. 
FRANZ

Mit  Prügel doch auch nicht.

MARGARETHE

Frechheit! (KLATSCHT)) 

DOTTORE

Mir dünkt, Ihre Idee mit dem bedingungslosen Grundeinkommen bedeutet doch: Sie resignieren! Sie glauben gar nicht mehr an Vollbeschäftigung! Vollkommen inakzeptabel. Ich postuliere die kategorische Laborösität des humanen Corpus! 

GEIST

Tatsache ist: es gibt keine Vollbeschäftigung. Keine Regierung hat sie je geschaffen. 

MUSTERMANN

Mir erscheint diese Idee total kommunistisch. Unser Wohlstand, den ich im Wesentlichen geschaffen habe, soll dann wohl gleichmäßig verteilt werden. Und keiner arbeitet mehr. 

MARGARETHE

Das ist kommunistisch! 

GEIST

Durch das Grundeinkommen wird Armut abgeschafft – das heißt aber nicht: Reichtum, sondern nur akzeptables Leben für alle. Und dafür werden dann viele einengende Regeln abgeschafft. Unternehmer werden nicht mehr behindert und beschuldigt. Das schafft Freiheit auch für den Unternehmer, sich zu entfalten. 

DOTTORE

Dann ist das Konzept ja kapitalistisch! 

GEIST

Ja durchaus. 

MUSTERMANN + MARGARETHE

Aber es ist doch kommunistisch! 

GEIST

Ja, auch. 

DOTTORE

Mir dünkt, Sie sollten sich mal dezidieren, junger Mann.

GEIST

Diese Idee ist tatsächlich beides gleichzeitig: Radikal kommunistisch und radikal liberal. 

MUSTERMANN + MARGARETHE + DOTTORE

Aber das lässt sich niemals bezahlen. 

GEIST

Doch, denn das Land ist doch reich an Gütern.

MUSTERMANN + MARGARETHE + DOTTORE

Aber es fehlt am Geld. 

GEIST

Nö. Geld ist nix. Eine Zwischenform der Wertschöpfungskette. Wo ein Wille ist, ist auch ein Geld. So einfach ist das. 

FRANZ

Also ich habe einen ganz festen Willen, Herr Geist. Aber wo bleibt dann das Geld? Ich warte…

MUSTERMANN

Sie wollen uns diese blöde Idee als Allheilmittel verkaufen.

GEIST

Ich verkaufe nichts. Ich beschreibe nur Tatsachen. 

MUSTERMANN + MARGARETHE + DOTTORE

Aber wo ist der Haken? Es muss doch einen Haken geben. 

GEIST

Der Haken sind Sie.

MUSTERMANN + MARGARETHE + DOTTORE

Wie jetzt? 

FRANZ

Ihr seid der Haken! Ich habe es immer gewusst! 

MARGARETHE

Sei still, Taugenichts! (KLATSCHT)
GEIST

Herr Mustermann, Sie sind doch Unternehmer. Sie packen ein Projekt auch nur an, wenn sie daran glauben, nicht? 

MUSTERMANN

Klar.

GEIST

Nun, solange es Ihnen am Glauben fehlt…

MUSTERMANN + MARGARETHE + DOTTORE

Das wird sowieso nix. 

5. Szene

MUSTERMANN

(Allein, grübelt) Vor den Tatsachen der Realität muss ich Respekt haben. Der Reiner ist ein Sozialromantiker aber nicht blöd. Wird nie eine radikale Lösung kommen. Nicht durchsetzbar. Die Leute sind Hosenscheißer. Und ich bin Unternehmer und muss meine Rechnungen sofort bezahlen. Kann nicht warten auf den Sanktnimmerleinstag. Deshalb tu ich das, was ich immer tat: Ich investiere, mache die Produktion effizienter, senke die Lohnkosten – na gut, ein paar Arbeitslose gehen schon noch… - und damit senke ich die Stückkosten, und damit kann ich mehr Waren verkaufen, und mehr einnehmen. In einem Wort: so steigere ich erneut den Wohlstand… 

MARGARETHE

(Tritt auf) Herr Mustermann, ich habe meinen Umsatz gesteigert, ich verdopple meine Bestellungen! Alles läuft prima!

MUSTERMANN

Ich habe es gewusst! Wir sind die Größten!

DOTTORE

(Tritt auf) Dann müssen sie ihrem Personal etwas davon abgeben! 

FRANZ

(Erwacht) Es gibt Geld? Wo? Wo? 

MARGARETHE

Klappe! (KLATSCHT) 

MUSTERMANN

Wir wollen doch immer Maß halten, nicht. Für Lohnsteigerungen sind wir natürlich noch nicht bereit.

MARGARETHE

So weit sind wir noch lange nicht. 

DOTTORE

Also wenn Sie meine Meinung hören wollen…

MUSTRMANN

Nein Herr Dottore, wir verzichten gern auf Ihre Meinung. 

DOTTORE

Diesen Kasus muss ich Ihnen dezidiert explizieren: 

(Mit erhobenem Zeigefinger) Das wird bös` enden! 

6. Szene

MUSTERMANN

Geist kommt zurück. So früh habe ich ihn nicht zurück erwartet. 

DOTTORE

Der geht mir langsam auf den Geist, der Reiner. 

GEIST

Und hier sind die neusten Nachrichten: Alle altbekannten Krisen existieren weiter und haben sich stark verschlimmert. Aus aktuellem Anlass detaillierte Meldungen zur Wirtschaft: Die Absatzzahlen und die Gewinne von MUSTERMANN brechen total ein. Und die Bank von MUSTERMANN steht auch vor dem Konkurs…  
MUSTERMANN 

(Nervös zu MARGARETHE) Tun Sie doch was! Unterbrechen Sie ihn. 

DOTTORE

Aber das sind doch die Nachrichten. Die kann man nicht unterbrechen. 

MUSTERMANN

Dottore, Sie werden als Autorität gehört! Sagen Sie den Leuten, dass alles nicht so schlimm ist...

DOTTORE

Es ist so schlimm! In Television Veritas! 

MUSTERMANN

Sie werden auch nur von meinen Steuergeldern bezahlt. Also von mir. Hier, ich bezahle Sie. Los!
GEIST

Die Gewinnzahlen im abgelaufenen Quartal von Mustermann fallen ins bodenlose…

DOTTORE
…entwickeln sich etwas leichter…

GEIST

…leichter? Sie stürzen steil ab in die Tiefe…

DOTTORE

…man könnte auch sagen, sie entwickeln sich ungut, mittelstark ungut...

GEIST

...sie sind katastrophal...

DOTTORE

…Doppeltplusungut. Aber das macht ja nix. Kapitalisten äh… Investoren können ihre Aktien ja leer verkaufen und sogar verdienen an dem Abstur… äh an der Korrekturphase. In einem Wort: Nullwachstum… Minuswachstum…

GEIST

…Erdrutschartige…

DOTTORE

…ganz ruhig bleiben! Alles im grünen Bereich…

GEIST

Es ist Krise! Sagen Sie’s doch! 

DOTTORE

Nein!  (windet sich, reimt): 

Summa Summarum, bei Implikation temporärer Toleranz, 

Final, in der Approximation, mit gigantischer Varianz… 

(Windet sich unter Qualen noch mehr) …muss ich gestehen, ganz ohne Trara,
Der Kasus ist gravierend: die Krise ist da! 

MUSTERMANN, MARGARETHE

O Gott! Die Krise ist da! 

FRANZ

O, o! Sieht nicht gut aus so eine Krise. Was tun? - Ich gehe zur Sicherheit wieder auf meine soziale Hängematte.

2. Akt

1. Szene

MARGARETHE

Wir sind pleite.

FRANZ

Wenigstens hast du jetzt auch mal Zeit, dich auch auf die soziale Hängematte zu legen. 

MARGARETHE

Du checkst das doch nicht! Wir haben kein Einkommen mehr. 

FRANZ

Du kriegst doch Stütze …

MARGARETHE

Du checkst das doch nicht! Wir sind der Staat! Man darf wenn’s mal klemmt nicht einfach nach dem Staat rufen! Und die Banken sind schon pleite. Bald wird auch die Regierung pleite sein. Wir werden hungern. 

FRANZ

Ich habe genau gesehen, dass in allen Läden noch haufenweise Waren da sind. Es ist alles da! 

MARGARETHE

Du checkst das doch nicht! Die Leute können die Waren nicht mehr bezahlen. 

MUSTERMANN

Hallo Frau Margarethe! Neue Ware! O! Sie haben auch dicht gemacht. 

DOTTORE

Habe ich es nicht schon immer antizipiert: Es wird böse enden!  

MUSTERMANN

Das ist jetzt nicht sehr hilfreich, Dottore. 

DOTTORE

Wer ist denn schuld? Sie doch wohl!

MARGARETHE

(Zu Dottore) Nein Sie! (Fragend zu Mustermann) Ist er doch?

MUSTERMANN

Ist er. 

DOTTORE, MUSTERMANN

Geist! Wie können wir die Krise lösen? 

GEIST

Ich kann nur Fragen stellen. Woran mangelt es am meisten? 

DOTTORE, MUSTERMANN, MARGARETHE 

Blöde Frage: Am Geld. 

GEIST

Dann ist das wohl die Lösung. Geld muss her.

MUSTERMANN

Und wo soll das herkommen?  
FRANZ

Der Mustermann hat viel Geld!
MARGARETHE

Klappe! (KLATSCHT)

MUSTERMANN

Neineinein! Ich weiß, was Sie jetzt denken. Aber daraus wird nichts. Das sind meine persönlichen Ersparnisse… 

DOTTORE

Aber die Notenpresse anwerfen ist ja wohl tabu.
MUSTERMANN

Ja und nach dem Staat rufen ist auch tabu, aber… 
(Weinerlich) Meine Ersparnisse! 

(Schreit verzweifelt) Staat!!! Die Regierung muss helfen! Warum gibt es hier im Stück keine Politiker. Skandalös! 

DOTTORE

Politiker. Nie da wenn man sie braucht. 

GEIST

Vielleicht können Politiker hier gar nicht helfen. 

DOTTORE, MUSTERMANN, MARGARETHE

(Verzweifelt) Sie müssen!

MUSTERMANN

Dafür bezahle ich meine Steuern! Ich bin nicht zuständig dafür, die Welt zu retten. Meinen Firmen geht es sooooo schlecht! Frau Margarethe kann Ihnen bescheinigen, dass ich gar kein Geld habe. Keine Reserven. Keine Schwarzgeldkonten, weder hier noch in Liechtenstein oder in der Schweiz. 

DOTTORE

Aber auf den Kanalinseln. Geben Sie’s zu!

MUSTERMANN

Sehen Sie doch selbst. Ich bin der gläserne Bürger und verberge nichts! Mein Geldbeutel: Leer! 

DOTTORE

Ziemlich dunkel da drin!

MARGARETHE

Ich kann bezeugen: er hat gar nichts mehr. Er ist praktisch schon völlig pleite! Er kann nichts mehr abgeben.

MUSTERMANN

Nun… pleite nicht direkt. Schließlich bin ich ein toller Kerl, nicht wahr. Aber Sie haben schon recht: ich kann nichts mehr abgeben. Man darf doch die Kuh, die man melken will, nicht verhungern lassen! Oder? Na sehen Sie! 

FRANZ

Mama! Ich will was trinken. Gib mir Geld!

MUSTERMANN, DOTTORE

Ausgerechnet jetzt kommt der auch noch! 

MARGARETHE

Du hast selber Stütze.

FRANZ

Ist alle. Leih mir was!

MARGARETHE

Nein! 

MUSTERMANN

(Auf einmal begeistert) Das ist die Idee: Geld Leihen! - Also: die Banken sind pleite. Der Staat muss sie retten. Der Staat hat kein Geld. Also leihe ich dem Staat Geld. Dann krieg ich Zinsen und verdiene noch was dran! Der Staat rettet die Banken. Die Banken retten mich. Ich rette mich also praktisch selber, aber zahlen muss der Staat, also die Dummen, die ihre Steuern tatsächlich bezahlen. Wunderbar!

Frau Margarethe: wie viel Geld kann ich investieren?

MARGARETHE

Nichts. Ihr Beutel ist doch leer. Wissen Sie doch.  

MUSTERMANN

Was!!? Diebstahl, Überfall, Polizei, verhaften Sie die üblichen Verdächtigen! - Aber eben war doch noch…

So dunkel hier drin. Panik! Mein Geld! Räuber! Staat, beschütze mich. Mord und Totschlag. Wo ist mein Anlageberater? 

MARGARETHE

Hier ist doch noch etwas…

MUSTERMANN

O Gott sei Dank! Ich bin schon völlig mit den Nerven runter. 
(Ungehalten zu Margarethe) Wie konnten Sie mich so erschrecken!?

MARGARETHE

(Weinerlich) Aber Sie haben doch gesagt, ich soll sagen, Sie haben gar nix mehr…

MUSTERMANN

Ja denen sollen Sie das sagen. Aber wenn ich Sie frage, wie viel ich tatsächlich noch habe, dann… dann dürfen Sie doch nicht…

(Atmet einmal tief durch, lächelt wieder)

Ich rette die Welt. So geht das! Bahn frei, ich halte eine Fernsehansprache!

2. Szene

MUSTERMANN

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger. Wir müssen jetzt alle unseren Gürtel enger schnallen. Dann gibt es Wohlstand für alle, die arbeiten und Vollbeschäftigung!  

FRANZ

Mama, Hunger!

MARGARETHE

Ja, Franzl, ich hab doch selber nix. 

(Zu MUSTERMANN) Franz hat Hunger.

MUSTERMANN

Wir haben für alle genug. Wir sind eine Wohlstandsgesellschaft. Der Staat muss das nur ordentlich regeln. Herr Dottore wird Ihnen erklären, wie wir das machen. Darf ich bitten! 

(Flüstert DOTTORE zu) 

Ich bezahle Sie. Aber Sie müssen jetzt zum Volk sprechen! 

FRANZ

Wenn Dottore Geld kriegt, will ich auch welches!  

MARGARETHE

Kein Anspruchsdenken! Glaub dem Onkel! (KLATSCHT) 

MUSTERMANN

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger: Wir brauchen gemeinsam etwas Geduld. Es wird Arbeit geben. Und seien Sie unbesorgt: auch in der schweren Zeit wird keiner hungern.

DOTTORE

Aber die Sozialsysteme werden bald kollabieren...

MUSTERMANN

Kurze Werbeunterbrechung!  
(Flüstert zu DOTTORE) Das ist nicht hilfreich! Wir müssen alle systemrelevanten Elemente vor dem Kollaps bewahren. Da können Sie nicht solche, solche...

DOTTORE

(Flüstert) …Wahrheiten sagen?

MUSTERMANN

(Flüstert) Quatsch! Solchen Quatsch erzählen.

DOTTORE

(Flüstert) Aber es ist die Wahrheit.

MUSTERMANN

(Flüstert) Nein. Na gut. Ist es… Aber wir müssen Optimismus verbreiten, damit alle bei der Stange bleiben. 

DOTTORE

(Flüstert) Und wenn die Leute hungern...?

MUSTERMANN

(Flüstert) So ein Unsinn! Es ist genug da. Schauen Sie doch meine Fabriken an: die arbeiten Tag und Nacht, und ich könnte sofort doppelt so viel produzieren, wenn ich nur wollte. Wir werden die Arbeitslosen schon durchfüttern. Das muss nur sinnvoll geregelt werden. Und das müssen wir den Zuschauern erzählen. 

DOTTORE

(Zum Publikum) Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger: Die Arbeitslosigkeit ist schon fast verschwunden. Wir haben jetzt nur noch achtzehn Prozent...

MUSTERMANN

(Flüstert ihm ein) zehn! 

DOTTORE

Nur noch zwölf...

MUSTERMANN

(Flüstert ihm ein) Die Alten und die in irgendwelchen blöden Programmen müssen Sie doch nicht mitrechnen. Zehn Prozent!

DOTTORE

Nur noch... 

(Flüstert zu Mustermann) Das kostet extra. 
(Zum Publikum) ...nur noch sechs Prozent Arbeitslosigkeit. Wir brauchen Geduld. Und in der schweren Zeit gibt es Stütze! Wir sind doch ein Sozialstaat. Ein Drittel unseres gesamten Inlandsprodukts wird als Transferleistung verteilt! Ein Drittel! 

MUSTERMANN

Hier wird in gigantischem Ausmaß umverteilt von oben nach unten! 

DOTTORE

(Flüstert) Dieser Satz kostet extra! „Von oben nach unten!“  
(Zum Publikum) Unser Staat verteilt ein Drittel unseres Inlandsprodukts: „von oben nach unten“! 

MARGARETHE

Dann will ich auch Hilfe für meinen Laden. Es ist ja nicht meine Schuld, dass die Geschäfte schlecht gehen. Subvention! Wohngeld! Heizkostenzuschuss
DOTTORE

Neineinein! Dann will ich auch was! Erneuerbare-Energie-Förderung! Bildung!  
MUSTERMANN

Frau Margarethe. Wenn Sie mir gegen DOTTORE helfen, dann setzte ich mich für viel höhere Subvention ein! Und natürlich will ich auch was aus dem Staatstopf: Mittelstandsförderung! Exporthilfen! Befreiung von der Strom-Umlage! 
MARGARETHE

Okay. 

DOTTORE

Moment! Das funktioniert nur, wenn jeder von uns etwas bekommt. Also? 
MUSTERMANN
Einverstanden! 

MUSTERMANN
MARGARETHE
DOTTORE

(Unisono) Einverstanden! Jeder bekommt Transferleistungen!  

FRANZ
Dann will ich auch was! 

MUSTERMANN

MARGARETHE
DOTTORE

(Unisono) In der sozialen Hängematte gibt’s nix! 

(ALLE KLATSCHEN)

FRANZ

Wirklich komisch, dass unten bei mir kaum was ankommt von dieser Umverteilung „von oben nach unten…“ 

3. Szene

MUSTERMANN

Der Geist ist schon wieder im Fernsehen. Sagen Sie jetzt nicht, Sie haben wieder eine Katastrophenmeldung! Vorerst geht es uns gut. Wir haben eine Regelung gefunden, mit der alle zufrieden sind...

DOTTORE

Naja zufrieden... Sagen wir: Narkotisierte Koexistenz. 

MUSTERMANN 
MARGARETHE 
(Unisono) Wir sind zufrieden.

FRANZ

Ich nicht. 

GEIST

Haben Sie sich das mit dem Grundeinkommen noch einmal überlegt? 

MUSTERMANN

Nicht bezahlbar. 

MARGARETHE

Ist eh nicht durchsetzbar. 

DOTTORE

Neoliberaler Scheiß! 

MUSTERMANN

Kommunistenkacke! 

FRANZ

Was habt ihr gegen Geld...? 

(ALLE KLATSCHEN) 

Ich weiß schon: ich bin ein unnützes Glied in der Wertschöpfungskette. Die schöpfen den Wert, und ich bin in der Kette…  

(ALLE KLATSCHEN) 
Ist gut. Ich geh ja schon auf meine soziale Matte. 
5. Szene

GEIST

Hier sind die neusten Nachrichten:  

Alle altbekannten Krisen existieren weiter. Aber sie haben sich stark verschlimmert. Alle bisherigen Lösungsversuche wirkten nur kurzfristig. Ein Strohfeuer. Nichts hat sich gebessert. Nicht das Allergeringste. Wir melden uns wieder um zweiundzwanzig Uhr. Oder früher. 

DOTTORE

Wir sollen nicht nachhaltig gearbeitet haben? 

GEIST

Das Wort „nachhaltig“ kennen Sie ja schon. Wenn Sie jetzt auch noch seine Bedeutung verstehen… 

MUSTERMANN

Unsere Regelung ist gut. 

DOTTORE

Sie sehen doch, dass es nicht funktioniert. Ich habe es schon immer antizipiert! 

MUSTERMANN

Ihr Pessimismus ist nicht hilfreich! Ich bin Unternehmer. Ich arbeite immer pragmatisch. Und optimistisch! Und das bedeutet, dass es immer funktioniert. 

DOTTORE

Aber jetzt eben nicht mehr. – Achtung! Der Reiner kommt schon wieder!  

MUSTERMANN

MARGARETHE 
DOTTORE

(Unisono) Schon wieder? Das kann doch nicht sein! 

GEIST

Hier sind die neusten Nachrichten mit einer Sondermeldung: Überall Streiks, Aufruhr, Chaos. Wir melden uns wieder um zweiundzwanzig Uhr dreißig, oder auch schon etwas früher…  
MUSTERMANN 
MARGARETHE 
DOTTORE
(Unisono  Überall Streiks, Aufruhr, Chaos. 
FRANZ

Streiken? Ist das was für mich? Wer streikt hört auf, zu arbeiten. Das ist gut! Das kann ich aber nur, wenn ich vorher gearbeitet habe… Habe ich gearbeitet? Nö! Dann kann ich nur streiken, wenn ich zuerst einmal arbeite. – 

Arbeit! Arbeit! Ich will sofort Arbeit! - Keine in Sicht. Mist! Keiner wird meine Arbeit vermissen. Ich glaube, dann ruhe ich mich lieber eine Runde auf meiner sozialen Hängematte aus. 

6. Szene
MUSTERMANN

Das ging gerade noch mal gut. Unterwegs war mir doch etwas mulmig. Ein paar waren Bewaffnet und haben rumgeballert. Sie wollten die Selbstmörder rächen haben sie krakelt. Völlig überflüssige Aufregung! 
MARGARETHE

Herr Mustermann: Ich werde auch bald streiken, wenn das so weiter geht. 

MUSTERMANN

Kopf hoch, Frau Margarethe: Schauen Sie: das ist doch so: Als Vermieter stunde ich Ihnen die Miete – solange Sie brav zu mir sind… Als Lieferant stunde ich Ihnen die Lieferkosten – solange Sie ein bisschen nett sind zu mir…

MARGARETHE

Wie jetzt? - Und wenn alles so gut läuft: Warum ist dann Krise und warum gibt es Aufstände?

MUSTERMANN

Ja meine Rede. Das ist doch völlig blödsinnig mit den Aufständen. Wir leben im fetten Wohlstand. Nur manche Leute erkennen das eben nicht. Diese Leute sind nicht in der Lage, unsere Lage richtig zu beurteilen. Und deshalb stören sie unsere Ruhe. Böse Leute! 

MARGARETHE

Ich muss Ihnen sagen: ich bin auch böse so langsam. Seit dem ersten Akt versprechen Sie uns Arbeit, Vollbeschäftigung und gute Geschäfte, und was passiert? Ich bin schon das zweite Mal pleite, Franz hat seit zwanzig Textseiten keinen Job - trotz meiner Prügelstrafe! 

MUSTERMANN

Ja dann müssen Sie eben noch ein bisschen heftiger prügeln. Soll ich Ihnen dabei helfen? (KLATSCHT)

MARGARETHE

Nein. Lassen Sie mein Kind in Ruhe! Ich habe die Nase voll von Ihren Versprechungen! Ich glaube Ihnen nicht mehr. 

MUSTERMANN

Aber meine liebe Frau Margarethe. Sie müssen schon noch etwas Geduld haben… 

FRANZ

Mama, so lange kannst du doch zu mir auf die soziale Hängematte kommen. 

MARGARETHE

Meine Geduld ist am Ende. Wir müssen selber was tun, sonst ändert sich nie was! 

DOTTORE

Aber die Leute sind viel zu kommod. Wie sollen sie Revolution machen, wenn sie alles haben, was sie brauchen: zu essen, was anzuziehen, was zu fahren und zu fliegen, und die restliche Zeit spielen sie Computerspiele.
FRANZ

Genau. Wozu die Mühe? 

MUSTERMANN

Franz, spielen Sie ruhig weiter ihre Spielchen. 

MARGARETHE

Du schnallst das doch nicht Franz. Egal ob Arbeiter oder Kleinunternehmer: Wir werden beschissen. Machen die ganze Arbeit und kriegen nichts mehr dafür. Wir haben nicht mal eine Gewerkschaft. 

DOTTORE

Schein-Selbständige hört die Signale! Auf zum neuen Gefecht! 

MUSTERMANN 

(ängstlich) Sie sind doch jetzt nicht alle gegen mich? Ich habe extra dafür gesorgt, dass sogar Sie was abkriegen von meinen Transferleistungen. Für den sozialen Frieden! Und jetzt sind Sie nicht mehr friedlich…

DOTTORE

Er will Ihnen Ihre Transferleistungen kürzen! Passen Sie nur auf! 

MUSTERMANN

Das ist nicht hilfreich, Dottore! Sie wollen ja nur wieder geschmiert werden von mir. Jetzt reicht’s!  

DOTTORE

Wenn es keine radikale Reform gibt ohne eine radikale Krise, dann ist es ganz und gar vernünftig, bis zum Umfallen Aufruhr zu machen! Margarethe, Franz! Auf geht’s: Revolution! 

DOTTORE 
MARGARETHE 
FRANZ

(Unisono) Aufstand! Aufstand! Aufstand! …
MUSTERMANN

Sie machen alle einen großen Fehler! Ich bin hier der Einzige, der etwas leistet. Und Sie leben alle nur vom Staat! 

MARGARETHE

Wir haben die Geduld verloren. Wir wehren uns jetzt! 

DOTTORE

Ihre Rezepte funktionieren nicht.

MUSTERMANN

Sie haben doch vorhin noch so eine Schöne Ansprache für mich gehalten. Sie wollen nur geschmiert werden!  

DOTTORE

Impertinenz! 

MUSTERMANN

Franz, Sie haben so ein schönes Computerspiel, und so eine schöne soziale Hängematte. Seien wenigsten Sie vernünftig! 

FRANZ

Ich glaube, der Onkel hat recht. Ich geh auf die Matte! 
DOTTORE

(KLATSCHT)

Wir genießen den Sieg in der Matte bald,  

Doch zuerst machen wir den Kapitalisten kalt! 

MUSTERMANN

(Brüllt ängstlich) Staat! Zu Hilfe! Staat! Du musst mich beschützen! Wenn mir was passiert, dann gehen hier die Lichter aus. An meinen Fabriken hängt doch alles! Kapiert ihr das nicht? Ohne mich würdet ihr auf den Bäumen hausen, jawohl! 

DOTTORE

Aber ohne Chaos wird sich nie was ändern. Dresche bis der Arzt kommt!

MARGARETHE

Dresche bis der Arzt kommt! 

FRANZ

Dresche bis der Arzt kommt! 

(KLATSCHT JETZT AUCH)
3. Akt
1. Szene
MUSTERMANN

Die Leute sind verrückt geworden. Machen alles kaputt und werden selbst daran zugrunde gehen, diese Idioten! 

GEIST

Kann gut sein. 

MUSTERMANN

Wie kommen wir aus dem Schlamassel wieder heraus? Haben Sie eine Idee? Aber kommen Sie mir nicht wieder mit diesem Grundeinkommen! 

GEIST

Sie haben diese Idee bisher abgelehnt, obwohl sie kaum etwas davon wussten. 

MUSTERMANN

Grundeinkommen ist Opium des Volkes… Damit könnten wir Armut abschaffen. Aber wäre es eine Lösung für die Arbeitswelt, die Sozialsysteme? Die Leute könnten meine Waren kaufen, und würden vermutlich aufhören, auf mir herumzuhacken… Na ja immerhin…  

GEIST

Immerhin. 

MUSTERMANN

Wenn ich es mir recht überlege: Wir Unternehmer könnten wohl freier arbeiten, als bisher. Man würde uns nicht dauernd dazu drängen, Arbeitsplätze zu schaffen, die wir nicht brauchen. Wenn jeder abgesichert ist, könnte Arbeit doch billiger werden, nicht?

GEIST

Richtig.

MUSTERMANN

Niedrige Lohnkosten! Die Leute haben trotzdem Geld. Dann flutschen meine Betriebe noch besser! Unternehmungswillige werden auch ermutigt, Risiken einzugehen. 

GEIST

Stimmt.

MUSTERMANN

Statt blödsinniger Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen könnten wir billiger mit anderen, sinnvollen Arbeiten beginnen: Pflege, Bildung, Integration – die viele Menschen leisten wollen aber nicht können, weil sie nicht genug Geld damit verdienen können… das sie über das Grundeinkommen dann bereits zum Teil hätten. Nicht übel…    

GEIST

Gar nicht so langweilig wie Sie dachten?  

MUSTERMANN

(Begeistert) Das ist ja wirklich interessant für uns Unternehmer. Dann werden fast alle Steuern abgeschafft? Nicht? 
GEIST

Nicht alle, aber das Steuersystem würde radikal vereinfacht! 

MUSTERMANN

Und all die blöden Knebel-Vorschriften würden auch abgeschafft…? 

GEIST

Nicht übermütig werden! Umwelt- und Sicherheitsvorschriften bleiben natürlich bestehen! 

MUSTERMANN

(Etwas enttäuscht) Aber die Verwaltungen, die uns alle auf den Geist gehen…

GEIST

Das Grundeinkommen muss nicht beantragt werden. Und die meisten anderen Transferleistungen würden dafür wegfallen. So könnte man das schon mal weitgehend finanzieren. Einen großen Teil der Sozialverwaltung und -Kontrolle könnten Sie also einsparen…  

MUSTERMANN

(Frohlockend) Das machen wir! Ich bin jetzt dafür, dass wir das einführen. Sofort! Das darf nicht nur ein Traum bleiben! 

2. Szene

MARGARETHE 

(Allein, zu sich) Was soll aus meiner kleinen Familie werden? Mein Kind ist dauerhaft arbeitslos und weiß nicht was anstellen mit seinem Leben. Strukturelle Arbeitslosigkeit nennen sie das. Und jetzt ist mein kleines Geschäft pleite. Was soll nur werden? - Geist!  

GEIST

Grundeinkommen?
MARGARETHE

Ach, das wird doch nie was. Die Leute sagen, die anderen Menschen tun nur was, wenn man sie zwingt. 

GEIST

Und haben diese Leute Recht? 

MARGARETHE

Das spielt doch keine Rolle. Sie denken so und sind alle gegen das Grundeinkommen.
(Grübelt) Früher habe ich auch so gedacht. Aber wenn ich mir Franz so ansehe: Auf dem hacken ja nun alle `rum, und was hat es gebracht? Nichts! - Die Erfolgreichen denken, sie selbst arbeiten freiwillig, aber alle anderen seien ja blöd, die müsse man treten. Aber mit Schlägen kriegt man niemanden dazu, nachhaltig was aufzubauen. Wie soll denn jemand lernen mit Geld oder Verantwortung umzugehen, wenn er nichts davon hat. Dann lernt er das nie. Wenn ich aber jemandem was zutraue, ihm Verantwortung übertrage, ihm Chancen gebe, dann kann er lernen und wachsen. Und nur dann! 
GEIST

Dann kämpfe für das Grundeinkommen! 

MARGARETHE

Das ist sinnlos! Wir kommen nicht an gegen die Macht von denen!  
GEIST

Versucht es doch wenigstens! Ihr seid die Mehrheit! Und mit Grundeinkommen könnt ihr frei von Armut oder Zwang das tun, was ihr für richtig haltet, und müsstet nicht mehr fast umsonst für Mustermann schuften… 
MARGARETHE

(Wird optimistischer) 

So habe ich das noch nie gesehen. Mit Grundeinkommen müssten wir nicht mehr alles machen, was Mustermann verlangt. Die Fabriken arbeiten so effizient, dass längst genug da ist für alle. Und wir Kleinen machen unser eigenes Ding… 

GEIST

(Beiseite) Die versteht langsam…

3. Szene
FRANZ

Hey, Reiner! Ich bin sofort dafür, dass wir alle Geld kriegen. Wie komme ich da ran? 

GEIST

Zuerst solltest du die Idee verstehen. 

FRANZ 

Was gibt’s da zu verstehen? Ich krieg Kohle und das war’s. 

GEIST

Nö! Es wird ja nicht jeder reich sein. Nur frei. - Das Grundeinkommen setzt die Ideale der französischen Revolution um: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. 

FRANZ

Wird irgendwie langsam Zeit. - Die anderen nehmen sich die Freiheit mich gleich ganz brüderlich zu verdreschen! 
GEIST

Wenn jeder Mensch frei ist, dann muss sich auch jeder überlegen, was er tun möchte. Nur auf Anweisungen warten geht dann nicht mehr. 

FRANZ

Was ich will? (Grübelt) Geld! Sonst fällt mir nix ein. - Also deine Idee mit dem Grundeinkommen ist ja irgendwie doch ganz schön langweilig, ey! – 

Aber in der sozialen Hängematte liegen, finde ich auch okay. 

GEIST

Irgendeine Idee musst du doch haben, was du sonst noch vom Leben wollen könntest? 
FRANZ

Äh… in der Matte liegen… Trinken… Essen… 

GEIST

Das ist alles? Hast nicht etwas vergessen? Na? Na?
FRANZ

Nö. Äh… Okay, Sex. Sex will ich auch. Stimmt eigentlich. Gute Idee. Und wenn du schon mal da bist, Geist… 

GEIST

Wie jetzt? – Hilfe! - Aber dir ist schon klar, dass ich hier im Traum nur ein Symbol bin, das für die platonische Attraktivität einer Idee steht? 

FRANZ

Äh… Wie jetzt, platonisch? 

GEIST

Es geht ja um die Frage: Wie wollen wir leben? 
FRANZ

(Grübelt) Es gibt Geld… Sex… äh… und noch mehr Sex…

GEIST

Von dem wird die Idee vom Grundeinkommen wohl immer noch nicht so richtig verstanden…  
4. Szene

DOTTORE

(rezitiert mit übergroßem Pathos) 

Habe nun, ach! Technologie,

Vieles studiert, so gründlich wie nie. 

Ich baute Maschinen, ich lehrte sie schuften,

wir konnten dann alle nach Mallorca verduften.

Wohlstand für alle, mit wen´ger Plackerei,

Das glaubte niemand, wo ist der Haken dabei?

Die Antwort heißt schlicht: Effizienz!

Im Grund´ eine hochwohllöbliche Tendenz.

Doch der Erfolg war so groß, dass keiner ihn sah, 

Die einen nahmen alles, der Rest saß blöd da. 


- (Erschrickt) Geist! 

O schreckliches Gesicht! 
Weh! Ich ertrag dich nicht!

Du willst nur mit dem Grundeinkommen

Ewig blöd mir wieder kommen! 

GEIST

Du bist doch der Denker hier!

Dann nenn` doch selbst die Lösung mir,

Wie`s weiter gehen soll im Land.

Ich nehm dich nicht an meine Hand! 

DOTTORE

Da steh ich nun ich armer Tor!

Und bin so klug als wie zuvor. 

GEIST

Geboren sind wir alle dumm,

Wenn du lernen willst frag: was, wie und warum! 

DOTTORE

Ist das Grundeinkomm´n es wert, 

dass man sich ernsthaft d´rum schert?

Ist`s links, ist`s rechts, ich weiß es kaum,

Es ist so neu, noch nur ein Traum. 

Landauf landab sagen die Leut`,

Dass der Faule, der die Arbeit scheut,

Mit Grundeinkommen völlig träge,

In der Matte gar nichts mehr bringen will zu Wege. 

Zum Beispiel Franz, der faule Sack…

MARGARETHE

(Fällt Dottore empört ins Wort)

War faul trotz Schlägen auf den Frack!

Er hatte einst Arbeit, und baute fix mit,

An Mustermanns Fabriken, die waren der Hit.

Zum Dank für seine Dienste, warf man ihn raus,

Und bot ihm dann Niedriglohn, das ist doch ein Graus.

Nun hängt er in der Matte und sucht einen Job,

Die letzten Offerten: Eineuro und vom Mob. 

Die erfolgreichen Lenker der Wertschöpfungskett`

Geben Franz die Alleinschuld, als ob er die hätt`! 

Und verlangen den Gang in die Selbständigkeit,

Als ob Franz ein gewiefter Mann wär und gescheit! 

Nun darf ihn jeder verprügeln mit Stock und Moral,

Das ist Sklaverei und zum Kotzen und zwar total!  

MUSTERMANN

Wird es nicht Zeit bei all diesen Krisen,

Endlich neue Wege zu beschließen?
Ich finde es gut das Grundeinkommen,

Und bin vor Glück noch ganz benommen. 

Bedenke Dottore damit ihr es wisst,

Bin weder Hallodri noch Kommunist.

Grundeinkommen wär günst´ger und es verschwände dazu,

Armut und Transferleistungs-Tohuwabohu.

5. Szene
MUSTERMANN

(Feierlich) Meine sehr verehrten Damen und Herren, wir führen jetzt das bedingungslose Grundeinkommen für alle ein. 

DOTTORE

O! Ein historischer Augenblick! Und ab wann tritt das in Kraft?
MUSTERMANN

Na… so viel ich weiß tritt das sofort in Kraft. Ja. Unverzüglich!

DOTTORE

Die Revolution hat gesiegt! Hurra! 

MUSTERMANN

Moment! Was geht hier vor? Sie plädieren jetzt auch für das Grundeinkommen?

DOTTORE

Ich habe mich dafür entschieden. 

MUSTERMANN

Ich war auch in Ihrem Traum, da waren Sie noch dagegen.
DOTTORE
Grauenvolle Vorstellung! Sie in meinem Traum! 
MUSTERMANN

Also wenn Sie für das Grundeinkommen sind, dann bin ich doch lieber dagegen. 

DOTTORE

Was soll das denn mit Logik zu tun haben? 

MUSTERMANN

Gar nichts. Aber ich habe hier die ökonomische Macht. Und ich weigere mich, gemeinsame Sache mit dem politischen Gegner zu machen.  

MARGARETHE

Das ist reines Lagerdenken! Kindergarten! 

DOTTORE

Ich werde ebenfalls nicht mit meinem lebenslangen politischen Gegner fraternisieren! Das Grundeinkommen muss her! 
MUSTERMANN

Sie wollen tatsächlich einen radikalen Systemwechsel? Das ist viel zu riskant, mein Herr! Wir belassen alles beim Alten! (KLATSCHT)

MARGARETHE

(Weinerlich) Aber dann will ich wenigstens einen Job! Und auch einen für Franz! 

MUSTRMANN

Nix! Ich habe keine Jobs! Gehen Sie nach Hause! Finden Sie sich mit den Realitäten ab! Merzen Sie Ihre Flausen im Kopf aus! 

DOTTORE

Ich konstatiere, Sie haben vernunftmäßig das Grundeinkommen als die Lösung für etliche unserer Probleme erkannt, und trotzdem fallen Sie zurück in die alten Strukturen, die erwiesenermaßen in den Tod führen! Das nenne ich pathologisch! Das bedeutet Krieg! 
(ALLE KLATSCHEN)
FRANZ

Ihr fangt vorne an im ersten Akt?

Dann fehlt euch aber voll der Takt! 

Ich nenne euch total beknackt!

MUSTERMANN

Was ist denn mit Franz los? Er wird initiativ!

FRANZ

Bin jetzt viel lebendiger, sogar konstruktiv! 
MUSTERMANN

Aber es fehlen Details und die Durchsetzbarkeit!

FRANZ

Lasst uns dran feilen, ich bin bereit! 

MUSTERMANN

Aber das wird nicht einfach, das sage ich euch!

FRANZ

Hat keiner behauptet, aber legen wir uns ins Zeug! 

MUSTERMANN

Aber zuständig sind doch Politik und Partei´n! 

FRANZ

Wir gehen voran, die Dödel soll´n sich beeilen.

MUSTERMANN

Ihre lächerlichen Reime werden Ihnen nichts helfen Kleiner! Denn die herrschenden Verhältnisse sind dagegen! Legen Sie sich wieder auf Ihre soziale Matte und seien Sie still! 

FRANZ

(KLATSCHT) 
Was soll ich auf der Matte? Ich war auch drin im Traum von Dottore, und weiß jetzt genau, dass es da ganz schön wirr zugeht, aber ich weiß auch, dass ich mein altes Leben scheiße finde, und mein Neues gut! -
Wir sind zu dritt, der ist allein. Los! Angriff! (KLATSCHT)
MUSTERMANN

Ich bin nicht allein. Sie wissen doch: ich bin ein Symbol und stehe für viiiiiiele Bürger. Wir beugen uns keinem Lynchmob! (KLATSCHT)

MARGARETHE

Komm zurück, Franz! Er steht für ganz Viele! 

FRANZ

Ich bin auch ein Symbol. Ich stehe für Alle auf der sozialen Matte. Das sind auch ganz viiiiele! Los Dottore, hilf mir! 
DOTTORE

(Ängstlich) W-w-wieviele bist du denn ganau? 

FRANZ

(Zählt an seinen Fingern) Eins, zwei… äh… na viele eben! 

DOTTORE

Mir dünkt, mit so einem kann man die Revolution kaum gewinnen. Der Klügere gibt nach… (ALLE KLATSCHEN) 

FRANZ

Okay, bis drei zählen muss ich noch lernen, a-a-aber manches weiß ich bereits! 

DOTTORE

Zum Beispiel? 

FRANZ

(Überlegt sehr angestrengt) …ich weiß ganz genau, dass ihr beide auch Symbole seid! Der Autor hat dich als Knallcharge von Intellektuellen angelegt! Und davon gibt es eine ganze Menge! 

DOTTORE

Impertinenz! 

FRANZ

Mit dieser Riesentruppe können wir gemeinsam locker ankommen gegen diesen Dickkopf da!

MARGARETHE

Helfen Sie Franz!

DOTTORE

Helfen Sie doch selbst! 

MARGARETHE

Sie sind doch eine ganze Heerschar! Ich bin dagegen ganz allein.

FRANZ

Mama! Ich muss dir sagen: Ich glaube du bist auch nur ein Symbol, wie wir alle hier auf der Bühne. Du bist ganz viele Leute. Vorwärts! 

DOTTORE

Wofür soll deine Mutter denn ein Symbol sein? Eine Mitläuferin? Wie sollen wir mit so einer Revolution machen?

FRANZ

Das sind super viele! Wetten? Wenn die alle bei uns mitmachen, dann hauen wir Mustermann windelweich …! 

MUSTERMANN

Junger Mann! Halten Sie Ihr Mundwerk im Zaum. Während Sie noch auf der sozialen Matte lagen, haben Sie mir viel besser gefallen. 

FRANZ

Mir gefällt es aber so besser! Wir sind ganz viele! Attacke! 
(ALLE KLATSCHEN) 

MUSTERMANN

Roher Gewalt werde ich mich niemals beugen! 

DOTTORE

Sie sollten nur Ihre vernunftwidrige Haltung ablegen: das Eine gut finden und das Gegenteil tun! 

FRANZ

Genau! Wir finden das Grundeinkommen alle gut! Sie doch eigentlich auch. Wir sind die Mehrheit! Kommen Sie zu uns rüber!

MUSTERMANN

Aber nur, wenn Sie wirklich die Mehrheit sind! 

MARGARETHE

Das sehen Sie doch. Hier unser Stempel! 

(KLATSCHT)  

MUSTERMANN

So nicht! 

FRANZ

(Schreit verzweifelt) Geist! Zu Hilfe! Geeeeeist! 

Du musst uns helfen, diesen Dickkopf zu überzeugen. 

DOTTORE

Er will das Neue und steckt im Alten fest! 

GEIST 

Da kann ich nicht helfen. 

FRANZ, DOTTORE, MARGARETHE

Aber ihm fehlt nichts als Geist! 

Erklär ihm, wir sind die Mehrheit!

GEIST

(Zu Mustermann) Stimmt, die sind die Mehrheit! 

MUSTERMANN

Nein! 
FRANZ

Und an Ihnen soll die Welt kaputt gehen?! Attacke! 

(KLATSCHT HEFTIG) 

Ich muss die Vernunft in diese vielen Leute reinprügeln… Ganz schön anstrengend…! 

(KLATSCHT HEFTIG)  

MUSTERMANN

Hilfe! 

GEIST

Mir dünkt, das reicht jetzt! 

MUSTERMANN

Friede! Friede! 

FRANZ
Es wirkt, es wirkt! - Das hat mir jetzt echt verdammt gut getan!  

MUSTERMANN
Ich sehe ein, Sie haben die Mehrheit! 

FRANZ

Dann packen wir`s! Womit fangen wir an? 
MUSTERMANN
Am besten wär`n Verbrauchssteuern nur!

Das treibt die Wirtschaft ungebremst und pur! 

DOTTORE

Das wäre doch Götz-Dienst, dazu sage ich nein!

Das müssten bezahlen, mal wieder nur die Kleinen.

MARGARETHE


Was soll ich bloß machen, ich lieb´ meine Stempel. – 

Muss ich dann kellnern und servieren nur Bembel?

MUSTERMANN
Fangt endlich an, beschließen wir: 

Die Steuererklärung auf dem Deckel vom Bier!


DOTTORE

Ich zahle eine Riesenmiete, gewährt mir die Bitte, 


Wir brauchen auch Wohngeld, ich wohn´ doch in Mitte!

FRANZ


Es geht also weiter mit Dresche und Kampf. – 

Denn die Reden im Plenum sind mal nett und mal Krampf!

DOTTORE

Mir dünkt auch in Zukunft liegt Egoismus im Trend – 

Kämpfen alle Lobbys hart um jeden Cent. 

MUSTERMANN, 
MARGARETHE, 
DOTTORE, 
FRANZ

(Unisono) 

Wir sind ein Stück weiter auf dem Weg zur Reform!

Doch der Streit um Details eskaliert ganz enorm! 

(ALLE KLATSCHEN)

Dresche bis der Arzt koooooooommt…! 

BLACK.

ENDE. 
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